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Die KPÖ will das nicht länger 
hinnehmen und brachte dazu 
in der April-Sitzung des Landta-
ges eine dringliche Anfrage ein. 
KPÖ-Landtagsabgeordneter Wer-
ner Murgg richtete 15 Fragen an 
Voves und wollte von ihm unter 
anderem wissen, was er dazu sa-
ge, daß der steirische Landesen-
ergieversorger unter den neun 
Landesgesellschaften einer der 
teuerste Anbieter sei. Auch die 
von Voves vor kurzem wieder 
ins Spiel gebrachte Privatisierung 
weiterer Energie Steiermark An-
teile sprach Werner Murgg an: 
„Herr Landeshauptmann, wie kann 
es sein, daß sie sich einerseits öf-
fentlich geäußert haben, prinzipiell 
gegen die Privatisierung von Ener-
gieunternehmen zu sein, weil das 
zur Machtlosigkeit bei der Strom-
preisgestaltung führe. Andererseits 
haben  sie selbst dem Landtag im 
Juli 2007 vorgeschlagen weitere En-
ergie Steiermark Anteile zu verkau-
fen?” Voves ging auf die meisten 
Fragen nicht ein und verwies auf 
das Betriebsinteresse der Energie 
Steiermark. Er versprach, die Ver-
treter von STEWEAG-Steg (SSG) 

Die Energie Steiermark hat seit Jänner 2006 die Strompreise 
zweimal erhöht. Für das zweite Halbjahr 2008 wurde be-
reits die nächste Erhöhung angekündigt. Immer mehr Haus-
halte stöhnen unter den hohen Strompreisen. Gleichzeitig 
existieren mehrere Beschlüsse des Landtages, die Landes-
hauptmann Voves als Eigentümervertreter der Energie Steier-
mark auffordern, sich für sozial und ökologisch verträgliche 
Strompreise einzusetzen. Der Landeshauptmann bedauert 
immer wieder, trotz des 75 Prozent Anteiles des Landes an 
der Energie Steiermark, keinen Einfluß auf die Strompreisge-
staltung nehmen zu können. 

nichts geändert werden. 
Außerdem sei die SSG 
von den Preisen am freien 
Markt abhängig, da sie kei-
ne eigenen Kraftwerke be-
sitze. Die KPÖ brachte zu-
sätzlich den Antrag ein, die 
privatisierten Anteile der 
Energie Steiermark zurück-
zukaufen. Dieser Antrag 
wurde mit den Stimmen 
von ÖVP, KPÖ und Grü-
nen angenommen. Wirt-
schaftskammer und Indus-
triellenvereinigung haben 
umgehend protestiert. Nun 
ist die Landesregierung am 
Zug, ein dahingehendes 
Konzept auszuarbeiten. 

Ausstieg aus EURATOM
Ein Antrag der KPÖ, in 

dem die Landesregierung 
aufgefordert wird, an die 
Bundesregierung heranzu-
treten, im Sinne einer akti-
ven Anti-Atompolitik aus 
dem EURATOM-Vertrag 
auszutreten, fand keine 
Mehrheit. SPÖ und ÖVP 
stimmten dagegen. Öster-
reich zahlt jährlich mehr 
als 40 Millionen Euro an 
Fördermittel für die euro-
päische Atomenergie. Ein 
Antrag der ÖVP 2009 in 
Zeltweg wieder die Airpo-
wer durchzuführen wurde 
gegen die Stimmen von 
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DER KIA RIO CUP MIT 75PS. AB 10.990.–
Erleben Sie den Rhythmus der Stadt. Genauer gesagt den Sambarhythmus – in der aktuellen 
UEFA EURO 2008TM Edition „CUP“. Mit umfangreicher Sonderausstattung, wie dem RDS CD 
Radio mit USB Schnittstelle ist er eine Klasse für sich – die City Klasse. Reservieren Sie sich 
eine Testfahrt bei Ihrem KIA-Partner oder auf www.kia.at

SAMBA IN THE CITY.

1) KIA Rio CUP Hot, Listenpreis € 10.990,–, 1/3 Betrag € 3.663,33 zahlbar sofort, 1/3 Betrag € 3.663,33 zahlbar nach 12 Monaten, 1/3 Betrag € 3.663,33 zahlbar nach 24 Monaten, zinsen frei, zzgl. Vertragsgebühren. Aktion gültig bis 
30.06.2008. Verbrauch gesamt: 4,5–6,7 l/100km, CO2-Emission: 119–160g/km, Preise inkl. NoVA und Mwst. Symbolfoto, Satz- und Druckfehler vorbehalten. 
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in einen eigenen 
Landtagsausschuß zu 
laden, um hier auf die 
Fragen zu antworten. 
Generell könne ohne 
Einvernehmen des 
französischen Teilha-
bers an den Preisen 
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● Jalousien außen-innen

● Rolläden

● Faltstore

● Markisen

● Insektenschutz

● Reparaturen jeder Art

Jalousien und Rollos • Reparaturen  • Montagen von Sonnenschutzanlagen

Tel. 0664/48 59 062
Rolloeinbau als Kälteschutz - auch nachträglich!

Fortsetzung von Seite 1

GÖSS •  gösserst raße 83

Tel. (038 42) • 25 0 33

 Durchführung sämtlicher  
 E-Installationen

 Blitzschutzanlagen

 E-Heizungen

 Entstördienst

 Wir beraten Sie unverbindlich –
 und planen für Sie!

elektro-installations-ges.m.b.h.

Grünen und KPÖ verab-
schiedet. Renate Pacher 
(KPÖ): „In Zeiten des Klima-
wandels hat eine derartige 
Veranstaltung, wo 300.000 l 
Kerosin hinaus geblasen wer-
den, ihre Berechtigung verlo-
ren. Außerdem bringt das 
keine nachhaltige Entwick-
lung der Region Aichfeld.” 
Einstimmig beschlossen 
wurde eine Empfehlung 
an die Bundesregierung, 
die Riegersburg in das 

Weltkulturerbe aufzuneh-
men. Auch sechs neue 
Triebwagengarnituren für 
die Steiermärkischen Lan-
desbahnen werden ange-
schafft. Das geplante Projekt Spiel-

berg wirbelt erneut Staub 
auf. Red Bull mit Dietrich 
Mateschitz will die Renn-
strecke wieder zum Leben 
erwecken. Nun tauchten 
neuerlich Ungereimtheiten 
auf. So soll den Anrainern 
von der Projektentwicklungs-
gesellschaft über eine Milli-
on Euro versprochen worden 
sein, damit sie den UVP-Be-
scheid nicht höchstgericht-
lich bekämpfen. Einer der 
Empfänger ist Schloßbesitzer 
Karl Arbesser. Das Geld 
kommt aber nicht von Red 
Bull, sondern vom Land. 

Finanzlandesrat Christi-
an Buchmann (ÖVP) zeigte 
sich darüber verwundert. 
Die KPÖ verlangt Aufklä-
rung und stellte im Land-
tag neun dringliche Fragen 
an Buchmann. Schließlich 
bekam die Projektentwick-
lungsgesellschaft 4,5 Mil-
lionen Euro Fördermitteln 
des Landes. Gesellschafter 
sind neben den Stadtwer-
ken Judenburg unter an-
derem der ÖVP nahe ste-
hende Unternehmer, so 
auch der ÖVP-Landtagsab-
geordnete Manfred Kainz. 
Das Land ist nicht Gesell-
schafter. Ernst Kaltenegger 
(KPÖ) will wissen, ob hier 
am Land vorbei agiert wur-
de. Mit den Stimmen von 

Spielberg: Neun Fragen an 
Landesrat Buchmann

KPÖ und SPÖ beschloß 
der Landtag sich bei der 
Projektentwicklungsgesell-
schaft schadlos zu halten, 
sollte Buchmann von der 
Entwicklungsgesellschaft 
tatsächlich über rechtsver-
bindliche Zusagen an die 
Anrainer nicht informiert 
worden sein. 

Ökostromgesetz: KPÖ 
protestiert

Das neue Ökostromge-
setz belastet vor allem die 
Haushalte, obwohl diese 
nur 26 Prozent zum Ge-
samtstromverbrauch bei-
tragen. Während es für 
energieintensive Industrie-
zweige eine Deckelung der 
Kosten geben soll, werden 
Haushalte über die Öko-
strompauschale vermehrt 
zur Ader gelassen. Diese 
Ungerechtigkeit hat die 
KPÖ im Landtag zur Spra-
che gebracht. Renate Pa-
cher (KPÖ): „Alternativener-
gien müssen gefördert werden. 
Die Frage lautet allerdings: 
Wer trägt dafür die Kosten? 
Die Haushalte oder die In-
dustrie?“ Eine von der KPÖ 
beantragte Petition an die 
Bundesregierung wurde in 
einigen Punkten angenom-
men. So sollen Haushalte 
mit kleinen Einkommen 
von dieser Abgabe gänzlich 
befreit werden.

 Aus dem Landtag
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Gebrauchtwagen-Aktion im Autohaus Pichler
BMW X5 3,0D AUT.,  2997 ccm, 
160 KW / 218 PS, Erstzulassung 
04/2005, Grün-Metallic, 69900 KM, 
Klimatronic, Navigationssystem, 
Sportpaket, Xenon, Panorama-
dach, u.v.m..
Preis € 42.990,-

BMW 3,0 i Österreich Paket AUT., 
2979 ccm, 170 KW / 231 PS, Erst-
zulassung 01/2004, Schwarz-
Metallic, 65500 KM, Klimatronic, 
Navigationssystem, 18“ Alu, Tem-
pomat, Xenon, Einparkhilfe vorne 
und hinten
Preis € 31.990,-

VW Passat 1,9 TDI Comfortline, 
1896 ccm, 77 KW / 105 PS, Erst-
zulassung 06/2005, Blau-Metallic, 
43100 KM, Klimaautomatik, Radio-
CD, ESP, 17“ Alu, Tempomat
Preis € 18.990,-

Fiat Stilo Multiwagon 1,9 JTD, 
Business Class, Hubraum 1910 
ccm, 88 KW / 120 PS, Erstzulas-
sung 06/2006, Silber-Metallic, 
18.000 KM, Navigationssys-
tem, Radio CD, ESP, Tempo-
mat, Klimaautomatik, 16“ Alu 
Preis € 16.990
Peugeot 1007 Trendy 1,4, Hubraum 
1360 ccm, 54 KW / 73 PS, 18700 
KM, Silber-Metallic, Erstzulas-
sung: 02/2006, Klima, Radio-CD, 
Nebelscheinwerfer, Metallic-La-
ckierung
Preis € 11.990

Nissan X-Trail 2,2 DCI SPORTIVE, 
Hubraum 2184 ccm, 100 KW / 136 
PS, 77500 KM, Grau-Metallic, 
Erstzulassung : 04/2005, Klimatro-
nic, Radio-CD, Einparkhilfe hinten, 
Anhängevorrichtung, 16“ Alu,  
Preis € 16.990

Autohaus P. Pichler GmbH., O. St. Autovermietungs GmbH.,  
Josef-Heißl Straße 11, A-8700 Leoben
Tel.: +43 (0)3842/ 233 00, Fax DW 4, Mobil 0664 430 53 11
E-Mail: office@auto-pichler.at
http://www.auto-pichler.at

Die Vorstandsbezüge der 
von Spitalslandesrat Helmut 
Hirt (SPÖ) neu bestellten 
Manager der Steiermärki-
schen Krankenanstalten 
GmbH (KAGES) stoßen der 
interessierten Öffentlichkeit 
sauer auf! Mit dem Thema 
befaßte sich ein Sonderland-
tag. Ein Antrag der ÖVP, 
die Bezüge der Manager 
maximal an die des Lan-
deshauptmannes bzw. der 
Landesregierungsmitglieder 
anzupassen wurde mit den 
Stimmen von ÖVP, KPÖ und 
Grünen beschlossen.

Der Landtag wird nun 
eine gesetzliche Regelung 
bezüglich der Höchstgrenze 
für Einkommen von Ma-
nagern in landesnahen Be-
trieben ausarbeiten. Ernst 
Kaltenegger (KPÖ) nannte 
die Spitzengagen der KA-
GES-Manager „eine Demü-
tigung für die Kages-Beschä-
figten.” „Ärzte, Pfleger und 

Krankenschwestern gehen bis 
an die Grenze des Leistbaren, 
bekommen aber nur einen 
Bruchteil dieser Supergagen”, 
so Kaltenegger. Er erinnerte 
daran, daß seit Jahren ein 
absurdes Phänomen zu be-
obachten sei. Während Ar-
beiter und Angestellte den 
Gürtel immer enger schnal-
len müssen, explodieren die 
Managergehälter. Die Su-
pergagen der Manager sind 
nicht der einzige Mißstand 
in der KAGES. Seit Jahren 
klagen Patientinnen und 
Patienten über lange Warte-
zeiten bei Operationen und 
über die Stillegung ganzer 
Abteilungen in vielen Be-
zirksspitälern. Gleichzeitig 
leiden durch den Personal-
mangel immer mehr Be-
schäftigte in den Spitälern 
an einem Burn-Out Synd-
rom, wie jüngst eine Studie 
der Arbeiterkammer ans Ta-
geslicht gebracht hat. 

Ärzte arbeiten bis zu 80 
Stunden pro Woche

Vertreter der Spitalsärzte 
schlagen Alarm. Ärzte sind 
mit Arbeitszeiten von bis zu 
80 Stunden in der Woche 
konfrontiert. Gleichzeitig 
behauptet der KAGES-Vor-
stand, ein Einhalten der 
Arbeitszeitgesetze würde an 
an den Spitälern die Aus-
bildung behindern. Prof. 
Gerhard Schuman von der 
Medizinischen Universität 
Graz schlägt Alarm: „Die 
Politik muß dieser Aus-
beutung ein Ende setzen!” 
Gleichzeitig sind Spitals-
ärzte äußerst schlecht ent-
lohnt. Ärztinnen und Ärzte 
operieren nicht selten um 
1350 Euro netto im Monat 
am offenen Herzen. Um 
all diese Mißstände abzu-
stellen, wäre eine deutlich 
stärkere Einflußnahme des 
Eigentümers der Kranken-

anstalten, das ist das Land 
Steiermark, geboten. So war 
es auch bis 1985. Damals 
wurden die Spitäler in eine 
eigene Rechtsform überge-
führt und damit der unmit-
telbaren Verfügbarkeit des 
Landtages entzogen. Die 
KPÖ stellte den Antrag die 
KAGES aufzulösen und die 
Landesspitäler wieder in die 
unmittelbare Landesverwal-
tung einzugliedern. Werner 
Murgg: „Der Landtag ist der 
in Politik gegossene Wille der 
steirischen Bevölkerung. Er 
muß unmittelbar über unsere 
Spitäler entscheiden können.” 
Dieser Antrag wurde von 
SPÖ, ÖVP und Grünen ab-
gelehnt. Offenbar hat die 
KPÖ mit ihrer Kritik ins 
Schwarze getroffen. Spi-
talslandesrat Hirt hat noch 
am selben Tag angekündigt 
über eine neue Rechtsform 
der KAGES nachdenken zu 
wollen! 

Mißstände in der KAGES
KPÖ will Spitäler wieder unmittelbar dem Land unterstellen 
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Frühlings-Offensive

SPRUNG – LEOBEN

Jetzt  

AKTIONSPREISE

Mopeds:

ab € 899,-

Langgasse 1 • Tel. 038 42/43 6 41

„Der Wegfall der Verpflich-
tung für Gewerbebetriebe, ih-
ren Restmüll durch die kom-
munale Müllabfuhr zu entsor-
gen, würde einen sprunghaften 
Anstieg der Gebühren für die 
Haushalte bedeuten”, warnt 
KPÖ-Landtagsabgeordneter 
Werner Murgg.  Die steiri-
sche Wirtschaftskammer 
hat dieser Tage bei der EU-
Kommission eine Klage 
eingebracht, mit der sie ei-
ne Liberalisierung der Rest-
müllentsorgung erzwingen 
will. Wenn sich die privaten 
Müllentsorger die Rosinen 
aus dem Kuchen picken, 
wachsen zwangsläufig die 
Entsorgungskosten für die 
Haushalte. Dazu müßte 

aber erst die sogenannte 
„Andienungspflicht”, die 
auch Gewerbebetriebe und 
Einkaufszentren verpflich-
tet ihren Restmüll von der 
Gemeinde entsorgen zu 
lassen, abgeschafft werden. 
Deshalb hat die KPÖ im 
steirischen Landtag vor kur-
zem den Antrag gestellt, die 
Andienungspflicht in Ver-
fassungsrang zu erheben. 
Der Antrag wurde von KPÖ, 
Grünen und SPÖ angenom-
men. Nur die ÖVP sagte 
nein. Die KPÖ drängt nun 
auf eine rasche Gesetzes-
vorlage, um zukünftige Er-
höhungen der Müllgebühr 
für Haushalte abwenden zu 
können!

 Abfallpläne der  
Wirtschaftskammer würden

Haushalte stark belasten!

Bei der Auszahlung der 
Wohnbeihilfe müssen An-
tragsteller bis zur Auszah-
lung oft Wartezeiten von 
bis zu einem halben Jahr 
in Kauf nehmen. Viele 
Wohnbeihilfenbezieherin-
nen und „bezieher sind 
von dieser Beihilfe existen-
tiell abhängig. Wenn die 
Beihilfe mehrere Monate 
ausbleibt, kann das bis zur 
Delogierung führen. Die 
KPÖ hat bereits vor meh-
reren Monaten im Land-
tag interveniert, um diese 
Mißstände abzuschaffen. 
Endlich hat der zuständi-
ge Landesrat Kurt Flecker 
(SPÖ) auf die Intervention 

der KPÖ reagiert. Er recht-
fertigte die langen Warte-
zeiten mit Personalmangel 
und einer deutlich gestie-
genen Anzahl von Beihil-
fenansuchen. Mit Ende 
Mai sollten die Rückstände 
jedoch aufgearbeitet sein. 
Dann würde niemand 
mehr länger als maximal 
vier Wochen, vorausgesetzt 
der Antrag ist korrekt aus-
gefüllt und alle Unterlagen 
beigebracht, auf die Erledi-
gung warten müssen. Soll-
te dieses Versprechen von 
Landesrat Flecker nicht 
eingehalten werden, wird 
die KPÖ sofort wieder tätig 
werden.

 KPÖ interveniert bei  
   langen Wartezeiten  
 für die Wohnbeihilfe
Flecker verspricht       
              Besserung
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VOGL + CO Niklasdorf, Leobner Str. 96, Tel. 03842/81775 

STEUERFLUCHTWOCHEN!
Noch bis 30. Juni kaufe

n, zulassen und bis zu

EUR 5.450,- SPAREN

SO SCHLAGEN SIE DER NEUEN ÖKOSTEUER EIN SCHNIPPCHEN!

Nutzen Sie jetzt zum Beispiel bei Zulassung des Sondermodells Renault Scénic Exception 1.9 dCi 130 PS DPF Automatik bis 30. Juni 2008 nicht nur den staatlichen DPF-Bonus von € 360,-, sondern ersparen Sie sich 
zusätzlich € 240,- durch den ab Juli 2008 gültigen, staatlichen CO2-Malus. Genießen Sie außerdem noch den Steuerfluchtbonus von € 3.000,- sowie den Preisvorteil von € 1.850,- beim Sondermodell. Mehr Infos 
unter der Kundenhotline 0800 080 800, MO-DO 8-18, FR 8-17 und auf www.renault-angebote.at. Gesamtverbrauch 5,1–8,6 l/100 km. CO2-Emission 137–205 g/km. Änderungen, Satz- und Druckfehler vorbehalten.  
Alle Abbildungen sind Symbolfotos.

www.renault.at

K O M
M E N
T A R

Die landeseigene Krankenan-
staltengesellschaft (KAGES) 
sorgt in letzter Zeit für meist 
negative Schlagzeilen. Der 
jüngste Anlaß eines auch 
medialen Aufschreies waren 
die Supergagen der KAGES-
Manager. Diese Causa hat 
jüngst den Landtagbeschäf-
tigt. Daneben gibt es weitere 
Mißstände in der Verwaltung 
der Spitäler die zum Himmel 
stinken. Das habe ich dem 
zuständigen Landesrat Hirt 
in der Landtagssitzung auch 
gesagt. Noch immer ist es kei-
ne Seltenheit, daß Patientin-
nen und Patienten wegen Bet-
tenmangels am Gang liegen 
und gleichzeitig faseln man-
che Verantwortliche von einer 
weiteren Bettenreduktion. Auf 
Operationstermine muß man 

Unsere Spitäler gehören allen 
Steirerinnen und Steirern!

ohne Zusatzkasse nach wie 
vor oft geraume Zeit warten. 
In vielen Bezirksspitälern 
wurden ganze Abteilungen 
aufgelassen, in Leoben bei-
spielsweise die Augenabtei-
lung. Darunter leiden die 
Patientinnen und Patienten. 
Aber auch das Krankenhaus-
personal weiß über Mißstän-
de ein Lied zu singen. Immer 
mehr Krankenschwestern, 
Pfleger und Ärzte leiden an 
einem Burn-Out-Syndrom. 
Grund: Viel zu wenig Perso-
nal. Das erbrachte unlängst 
eine Studie der Arbeiterkam-
mer. Ärzte arbeiten nicht 
selten bis zu 80 Stunden in 
der Woche, oft unter jämmer-
licher Bezahlung. Wohlge-
merkt: Ich spreche nicht von 
den Primarärzten. Lokführer 
müssen nach acht Stunden 
vom Führerstand, aber Ärzte 
operieren ungehindert auch 

nach 20 Stunden Dienst. All 
das wurde im Landtag schon 
zigmal zur Sprache gebracht. 
Landesrat Hirt verweist dann 
immer auf die Rechtsform 
der KAGES als Gesellschaft 
mit beschränkter Haftung, in 
der letztlich der Vorstand das 
letzte Wort habe. Das heißt: 
Der Landtag kann kritisieren 
was er will, die Vorstände ma-
chen was sie wollen. So kann 
es nicht sein! Die Landesspi-
täler gehören den Steirerinnen 
und Steierern. Deshalb muß 
das Landesparlament im Spi-
talswesen, diesem wichtigen 
Bereich der Daseinsvorsorge, 
wieder die volle und unmittel-
bare Mitsprache bekommen. 
So war es auch bis 1985. 
Damals wurde die KAGES 
gegründet und die Landesspi-
täler der unmittelbaren  Lan-
desverwaltung entzogen. Die 
KPÖ hat im Landtag den An-

trag gestellt, die KAGES auf-
zulösen und wieder direkt der 
Landesverwaltung zu unter-
stellen. SPÖ, ÖVP und Grüne 
haben unsere Forderung ab-
gelehnt. Offenbar ist es ihnen 
doch lieber, die Verantwor-
tung für die Spitäler auf Ma-
nager abschieben zu können. 
Die KPÖ liegt mit ihrer Kritik 
richtig. Das hat Landesrat 
Hirt indirekt bestätigt. Noch 
am Tag der Abstimmung im 
Landtag meinte er, die derzei-
tige Rechtsform der KAGES 
sei nicht optimal und müsse 
überdacht werden. 

Werner Murgg
KPÖ-Stadtrat
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 elektro FRIEDL
Reparaturen von Haushaltsgeräten aller Marken

 – Ersatzteilhandel

KUNDENDIENST – FACHWERKSTÄTTE

TEILZAHLUNGSMÖGLICHKEIT – bis 6 Monate zinsenfrei
Einbaugeräte + Sets zu Aktionspreisen + Perfekter Einbau!

8700 Leoben, Ferdinand Hanusch Straße 23, Tel. (038 42) 24 800

Neuer Werkstattwagen für den 
Kundendienst-Profi Elektro Friedl 
Leoben

Anläßlich der Konstitu-
ierung des Tourismusver-
bandes Leoben erfolgte die 
Neuwahl des Vorstandes. 
Zum Vorsitzenden wurde 
wieder Michael Leypold 
gewählt. Jetzt gibt es mit 
Harald Mölg, Direktor des 
Asia Spa, einen neuen Stell-
vertreter. Finanzreferent 
wurde Horst Prasthofer. Im 
Vorfeld der Neuwahl gab 
es bekanntlich Unstim-
migkeiten bezüglich der 

Personalbesetzungen. Der 
Vertreter der KPÖ in die-
sem Gremium, Karl Mli-
nar, fordet den Austritt des 
Verbandes Leoben aus dem 
Regionalverband Hochs-
teiermark. Der Antrag wird 
bei der nächsten Sitzung 
abgestimmt. Leoben als 
Großzahler, profitiere von 
der Mitgliedschaft kaum. 
Die Kooperation mit der 
neuen Erlebnisregion Erz-
berg wäre auszubauen. 

Im Rahmen des Leitbil-
des Leoben haben aktive 
Leobener Bürgerinnen und 
Bürger einen monatlichen 
Bürgerstammtisch einge-
richtet, wo Wünsche und 
Forderungen an die Stadt-
gemeinde diskutiert wer-
den. Da es in großen Teilen 
der Obersteiermark noch 
immer keine ausreichende 
Versorgung von Patienten 
mit entzündlichem Rheu-
ma gibt, wird in Zukunft 
Dr. Elisabeth Urschitz in 
den Räumlichkeiten von 
Dr. Alois Waschnig einmal 

im Monat für Rheuma-
sprechstunden zur Verfü-
gung stehen. Die nächs-
ten Termine: 26. Mai 
und 23. Juni, 16 bis 19 
Uhr, Schillerstraße 3 
(Tel. 03842/45770). 

Zahlreiche Forderun-
gen an die Gemeindeve-
rantwortlichen wurden 
aufgestellt:
• Die Zeremonienhalle 

am Zentralfriedhof soll 
mehr Sitzplätze bekom-
men.

• Viele Bewohner lehnen 

Das Bürgerforum Leoben lädt zum

BENEFIZKONZERT
für die

Tagesstätte Wendepunkt
Donnerstag, 29. Mai 2008, 19 Uhr

Werkshotel Donawitz
Für Unterhaltung sorgen:

Die Hafendorfer, Michi Bernhard, Doppel-
quartet Werkschor, Kindergruppe Edelweiß 
Göß, Familienmusik Kogler, Manfred Tisal

Moderation: Erhard Skupa

Neuwahl beim  
 Tourismusverband

Leitbild Leoben
Leobener Bürger stellen 
Forderungen

das Umschneiden der 
Bäume in der Pestaloz-
zistraße zwischen Billa 
und Werkshotel ab.

• Gegenüber der Ne-
pomukkapelle in der 
Gösserstraße könnte 
ein Hinweisschild zur 

Kalvarienkapelle ange-
bracht werden. 

• Viele Menschen stö-
ren sich an der immer 
größeren Ausbreitung 
der Schanigärten am 
Hauptplatz.
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* Preisbeispiel Civic 1.4 i-DSI: unverb. empf. Listenpreis inkl. Steuern € 17.990,–, Jubiläums-Bonus € 2.600,–, Jubiläumspreis: € 15.390,–.
Aktion gültig bis 30.06.2008 und solange der Vorrat reicht.

Honda Civic jetzt
schon ab € 15.390,–
Sparen Sie mit dem Jubiläums-
Bonus bis zu € 3.700,–*

Alle weiteren Infos und unschlagbare Leasing-
Angebote gibt's direkt bei uns im Autohaus.

Komb. Verbrauch (ECE101): 5,1 – 9,1 l/100 km,
CO2-Emission: 136 – 215 g/km

www.huberniklasdorf.com

Verkauf:
Roland Donossa

03842 / 813 17 oder
0660 76 33 906

038 42 / 813 17

K O M M E N T A R

Stadtwerke Tankstelle: 
Vom Preisbrecher zum Preistreiber?

Seit Monaten explodieren 
die Treibstoffpreise. Immer 
mehr Menschen, die auf 
ihr Auto angewiesen sind, 
können sich die exorbitant 
hohen Diesel- und Benzin-
kosten immer schwerer leis-
ten. Ein Vergleich der Abga-
bepreise an den Zapfsäulen 
wurde zur Notwendigkeit, 
differieren die Preise doch 
oft um mehr als zehn Cent. 
Bei einer Tankfüllung kann 
das eine Ersparnis von fünf 
oder sechs Euro bedeuten. 
Gerade für Pendlerinnen und 
Pendler, die das Auto täglich 
brauchen, wird ein derarti-
ger Vergleich zu einem Muß! 
Durch die Errichtung der ge-
meindeeigenen Stadtwerke 
Leoben Tankstelle erhofften 

sich viele eine preisdämpfen-
de Wirkung. Selbst Bürger-
meister Konrad sprach von 
der Notwendigkeit unserer 
Tankstelle als Preisbrecher. 
Für einige Zeit hat das auch 
funktioniert. Leider ist in 
der Zwischenzeit aus dem 
Preiskämpfer ein angepaßter 
Mitbewerber geworden. Neh-
men wir beispielsweise den 
15. Mai: Diesel kostete pro 
Liter bei den Leobener Stadt-
werken stolze 1,392 Euro. 
Damit gehört die Stadtwer-
ke Tankstelle an diesem Tag 
zu den  teuersten in Leoben. 
In Kapfenberg und Bruck 
war Diesel beispielsweise 
um 1,325 bzw. um 1.339 
zu haben. Selbst die teuerste 
Brucker Tankstelle war noch 

günstiger als unsere gemein-
deeigene. Verglichen mit der 
übrigen Steiermark zeigen 
sich gewaltige Preisunter-
schiede. In Birkfeld, Feldkir-
chen, Trieben, Schwanberg 
oder Frohnleiten war Diesel 
um rund zehn Cent billiger 
zu haben als bei den Stadt-
werken. Ein ähnliches Bild 
bietet sich bereits seit län-
gerer Zeit. Selbst in Graz, 
daß als Hochpreisgebiet gilt, 
ist der Treibstoff nun nicht 
mehr teurer als in Leoben. 
Warum ist das was in Birk-
feld, Schwanberg, Trieben 
oder Feldkirchen möglich 
ist, bei uns unmöglich? Ha-
ben die Stadtwerke plötzlich 
so schlechte Konditionen 
beim Einkauf der Treibstof-

fe? Oder könnte es sein, daß 
die Stadtwerke Leoben doch 
dem langwierigen Druck der 
Wirtschaftskammer gegen 
einen billigen Konkurrenten 
nachgegeben haben? Daß 
der Ertrag wichtiger ist als 
im Sinne der Leobenerinnen 
und Leobener preisdämp-
fend in den Spritmarkt ein-
zugreifen?

Johann Huber KG
Autohaus

NIKLASDORF

Verkauf:
Jörg Lohner

03842 / 813 17 oder
0676 / 31 31 633

Leobnerstraße 11

Geprüfte Gebrauchtfahrzeuge,  
Finanzierung maßgeschneidert!

Von Karl Mlinar,  
KPÖ-Gemeinderat
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Die Bürgerinitiative 
„Für die Innenstadt“ steht 
für Bürgernähe, Transpa-
renz und Ausgleich. Die 
Innenstadtbewohner, Un-
ternehmer und Besucher 
sollen ein gut gestalte-
tes Leoben erleben. Über 
1000 Unterschriften und 
gute Argumente haben 
ein erstes Umdenken bei 
den Verantwortlichen der 
Stadt eingeleitet. Unser 
Ziel ist es, Anliegen und 
Vorschläge vorzubringen, 
um ein positives Mitein-
ander zu ermöglichen und 
den Verantwortlichen un-
sere Wünsche und Vor-
schläge aufzuzeigen. Auf 
Konfrontation gehen wir 
dann, wenn es keinen an-
deren Weg gibt. Zwei von 
uns aufgegriffene Punkte 
konnten bereits umgesetzt 
werden: Gärnerpark ohne 
Busbahnhof und Aufhe-
bung der Einbahn Mühl-
talerstraße. Die innerstäd-
tische Verkehrsplanung 
harrt noch ihrer Umset-
zung.

Waasenstraße
Die Waasenvorstadt – 

das „Tor zur (Innen-)Stadt“ 

- wurde verkehrsmäßig 
von der Innenstadt abge-
trennt: Diese Verkehrs-
führung, nur mehr stadt-
auswärts befahrbar, wurde 
mit der Errichtung des Ein-
kaufzentrums durch die 20 
m lange Einbahn in der 
Mühltalerstraße begrün-
det. Erlauben wir doch wie 
zuvor eine sternförmige 
Zufahrt in die Innenstadt 
– auch aus Waasen. Die 
Waasenvorstadt soll des-
halb wieder stadteinwärts 
und als Einbahn befahrbar 
sein. Mittelfristig wäre ei-
ne Neugestaltung der Waa-
senvorstadt einschließlich 
zeitgemäßer Beleuchtung 
ins Auge zu fassen. Der 
Verkehr könnte zum Bei-
spiel durch „Shared Space“ 
geregelt werden. Das be-
deutet: Der Mensch und 
seine Aktivitäten stehen 
im Mittelpunkt, die Zu-
sammenlegung aller Ver-
kehrsflächen und Straßen 
erfordern zwei Regeln: es 
wird langsam und rechts 
gefahren, an den Kreuzun-
gen gilt rechts vor links. 
Damit kann die Attraktivi-
tät der Waasenvorstadt für 
Unternehmer, Einwohner 

 Innerstädtische Verkehrsführung Leoben

Gastkommentar

In Leoben hat sich eine Bürgerinitiative „Für die 
Innenstadt“ gebildet und ist mit Vorschlägen für 
die innerstädtische Verkehrsführung an die Öf-
fentlichkeit getreten. Die Zeitung „Rund um den 

Schwammerlturm“ hat Elisabeth Weiss als Vertre-
terin dieser Initiative gebeten, in einem Gastkom-
mentar zu diesem Thema Stellung zu nehmen. 

und Besucher erhöht wer-
den.

Roseggerstraße (Bereich 
Franz-Josef-Straße in Rich-
tung Kreisverkehr)

Diese Straße war vor Er-
richtung des Einkaufszen-
trums eine ruhige Wohn-
straße ohne Durchzugsver-
kehr. Inzwischen ist dieser 
Teil der Straße zur Durch-
zugsstraße mit großer 
Lärmbelastung geworden. 
Den Anrainern ist bewußt, 
daß der ursprüngliche Zu-
stand nicht mehr erreich-
bar ist, sie erwarten sich 
durch eine Einbahnfüh-
rung der Roseggerstraße, 
von der Franz-Josef-Straße 
ostwärts Richtung Kreis-
verkehr, eine Verringerung 
der Lärmbelastung und Er-
höhung der Parkplatzzahl 
durch Schrägparken. Die 
westseitige Ausfahrt vom 
Kreisverkehr soll parallel 
über die Kaiserfeldstraße 
und die Max-Tendler-Stra-
ße erfolgen.

Musikschule – Langgasse
Der Übergang zur Mu-

sikschule ist ein sehr ge-
fährlicher Punkt für die 
Fußgänger, insbesondere 

für Kinder. Wir haben ei-
ne Ampelregelung an der 
Kreuzung Mühltalerstra-
ße/Langgasse/Sauraugasse 
vorgeschlagen, um einen 
sicheren Übergang der 
Schüler zu gewährleisten. 
Als Alternative haben wir 
eine elektronische Ge-
schwindigkeitsmessung 
und direkte Geschwindig-
keitsanzeige mit blinken-
der Warntafel „Achtung 
Kinder“ vorgeschlagen. 
Weitere Maßnahmen bil-
den entsprechende Boden-
markierungen und auffal-
lende Zeichen.

Öffentlicher Verkehr
Ein einfaches, effizien-

tes Verkehrsleitsystem soll 
auch bei den Bussen der 
Post, OKVG, ÖBB, die zur-
zeit noch auf die Franz-Jo-
sef-Straße und Parkstraße 
verteilt sind, an der Halte-
stelle LCS das Ein- und Aus-
stiegen ermöglichen. Die 
Errichtung eines Verkehrs-
knotens für den öffentli-
chen Verkehr am Platz ge-
genüber der Waasenkirche 
würde eine Belebung und 
Frequenzerhöhung für die 
Waasenvorstadt bringen.

Elisabeth Weiss
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Hafning: 3 Baugrundstücke, 700m2 
- 900m2, sonnige ruhige Hanglage, 
nur € 39,--/m2.

Madstein: 8 Baugrundstücke, 
760m2, sonnig, eben, nur € 45,--/m2.

Traboch: 2 Traumbaugrundstücke 
mit Ganztagssonne, je 1.000m2, Ru-
helage, € 55,--/m2.

Trofaiach/Rötz: ca. 750m2 eben, ru-
hig, zum Schnäppchenpreis von nur 
€ 18.900,--.

St. Stefan/Leoben: 12 Baugrundstü-
cke, 600m2 - 1.100m2 ab € 38,--/m2.

Leoben/Münzenberg: 901m2 in 
Bestlage mit Blick über die Stadt € 
89,--/m2.

St. Michael: 1.380m2, eben, An-
schlüsse an der Grundgrenze, VB  € 
45.000,--.

Trofaiach: zentral gelegener Bau-
grund mit 750m2, eben, VB € 
42.500,--.

Wir suchen noch Mitarbeiter in Graz und Liezen

1a Immobilien Gmbh, 8700 Leoben, Peter Tunner-Straße 9,  
Tel. 0660/320 5 320 

e-mail: office@1a-immobilien.co.at, www.1a-immobilien.co.at

Wir liefern Ihnen  
einen GRUND zum Bauen

In der letzten Ausgabe un-
serer Zeitung haben wir die 
Leserinnen und Leser ge-
fragt, was sie zu dem von 
der KPÖ im Gemeinderat 
gestellten Antrag, ein alter-
natives Fördermodell der 
Leoben Karte auszuarbei-
ten, sagen. Der KPÖ-An-
trag wurde im Gemeinderat 
mit den Stimmen der SPÖ-
Mehrheit abgelehnt. Die 
KPÖ hatte unter anderem 
gefordert auch Tageskarten 
zu fördern, die Förderung 
lediglich auf den billigeren 
Familienbereich auszudeh-
nen und für Saunabenützer 
eine besondere Regelung 
zur kostengünstigen Saun-
abenützung auszuarbeiten. 
Generell sollen die Eintritt-
spreise damit sinken. Aus 
den vielen Rückmeldungen 
wollen wir einige zitieren:

„Was sollen wir zu den ho-
hen Preisen sagen. Langsam 
kommt bei uns das Gefühl 

auf, unser Bürgermeister 
macht sich über uns lustig. Er 
verspricht uns seit Jahren ein 
Bad, das sich kein Normalver-
diener leisten kann. Ach ja! 
Wir können ja ins Werksbad 
gehen oder mit dem Rad nach 
Niklasdorf oder Trofaiach fah-
ren. Danke für das versproche-
ne familienfreundliche Bad 
für Touristen.” M.U., 8700
„Die Preise sind eine Frech-
heit! Liebe Leobener, laßt euch 
nicht alles gefallen. Wenn das 
so ist, dann fahren wir eben 
nach Bruck.” S.D., 
8712 Proleb 
„Es sollte eine Familienkarte 
für den Sommer geben, die die 
alte Saisonkarte ersetzt.” E.Z., 
8700 Leoben
„Zu diesen Preisen werden ich 
und meine Familie das Bad 
nicht besuchen.” F.S., 8700
„Jahreskarte für den Familien-
bereich muß erheblich günsti-
ger werden! Eine Abendkarte 
für den Familienbereich wäre 
angebracht.” M.R., 8700

„Was ist mit den Familien der 
umliegenden Gemeinden, die 
auch jetzt im Hallenbad öfters 
baden waren?”  T.P., 8772 
Traboch
„Unbedingt billigere Tages-
karten für Kinder, Jugendliche 
und Familien in der Sommer-
saison.” M.K., 8700 Leoben
„Auch Tageseintritte müssen 
ermäßigt werden und das Par-
ken muß im Preis inbegriffen 
sein.” E.M., 8700 Leoben
„Die neuen  Preise sind bei 
meiner Pension nicht mehr 
leistbar. Jetzt gehe ich zweimal 
in der Woche ins Hallenbad 
um 2,40 Euro. Auch wir Pen-
sionisten wollen etwas für un-
sere Gesundheit tun und Sport 
betreiben. Dazu benötigen wir 
kein Wellness, sondern leist-
bare Eintrittspreise!”  E.F., 
8700 Leoben
„Die Leoben-Card soll auch 
für Einzeleintritte Vergüns-
tigungen ermöglichen. Sonst 
können sich nur die „Betuch-
ten” am schönen neuen Bad 

erfreuen.”  I.P., 8700
„Die Leoben-Card soll auch 
für Einzeleintritte gelten. 12 
Einheiten auf einmal sind zu-
viel!”  H.L., 8700 Leoben
„Ich bin eine alleinerziehende 
Mutter einer vierzehnjährigen 
Tochter. Wie soll ich ihr er-
klären, daß ich, obwohl ich 
die ganze Woche arbeite, ich 
es mir nicht leisten kann, ihr 
eine Saisonkarte für die Feri-
en im neuen Bad zu kaufen? 
Die Preise für Wohnen und 
Nahrungsmittel sind ohnehin 
teuer genug! Ein Danke unse-
rem Bürgermeister, der keine 
sozial schwächeren Bürger in 
Leoben haben will. Langsam 
haben wir die blöden Sprüche 
wie, „Wer es sich nicht leisten 
kann, soll ins Werksbad ge-
hen” satt.  Meine Tochter und 
ihre Freunde haben sich zwei 
Jahre auf ein versprochenes 
Bad gefreut und sind nun über 
die Preise entsetzt. Wir wollen 
ein ganz normales Freibad für 
unsere Kinder”  A.A., 8700 

Asia Spa: Alternatives Fördermodell
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Guter Schlaf – Gehört zum Leben !

� 80 % haben Rückenbeschwerden

� 40 % Leiden unter Schlafstörung

� 90 % der Gesundheit hängen vom Schlaf ab

� 80 % aller Wirbelschäden entstehen durch falsches Liegen

Natürlich gesund Schlafen für 
Ihr Wohlbefinden

Der Natur- und ÖKO-Trend ist seit Jahren nicht 
mehr aufzuhalten. Jetzt hält er auch Einzug in 
den Wohnraum und speziell in den Schlafraum. 
So habe ich für Sie in meinem
Geschäft die attraktivsten Produkte 
verschiedener Hersteller zum Probeliegen 
bereitgestellt. Mit dem richtigen Schlafsystem 
unter Einhaltung von ein paar wichtigen 
Grundregeln schaffen Sie die besten  
Voraussetzungen für eine erholsame Nachtruhe 
und einen  erfolgreichen Tag.

Die Zirbe bringt Erholung im Schlaf!

Eine wissenschaftliche Studie des Joanneum 
Research Graz beweist erstmals die positive 
Wirkung des Zirbenholzes auf den menschlichen 
Organismus. Durch diese deutlich bessere 
Schlafqualität ist man am Morgen  soweit 
erfrischt und entspannt, dass damit die 
Herzfrequenz auch tagsüber sinkt!
Der Organismus spart sich ca. 3500 Herz-
schläge oder ungefähr  eine Stunde Herzarbeit 
pro Tag. Auch die Wetterfühligkeit wird von der 
Zirbe unterbunden.
Unser Sortiment umfaßt Zirbenmassivholz-
betten, Zirbenholz-Matratzenauflagen, sowie 
Zirbenholzdecken und Kopfkissen.
Gönnen Sie sich das Zirben-Bettwareprogramm 
Ihrer Gesundheit zuliebe!

����������� ��������

Komfortschaummatratze in zwei Härtegraden, mit Schurwolle oder waschbarem Bezug

samt Lattenrost mit Kopf- und Fußverstellung

statt 650,- nur 399,-statt 650,- nur 399,-
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Mitteilungsblatt der Donawitzer 
Arbeiter und Angestellten

huettenarbeiter
 

Arbeiterkammer Steiermark:  
  Lohnsteuersenkung mehr als überfällig

Gerade auch wegen 
der explodieren Energie- 
und Lebensmittelpreise sei 
eine Vertagung auf 2010 
untragbar. ÖGB und AK 
fordern ein Entlastungs-
volumen von 4 Milliarden 
Euro. Das würde die Kauf-
kraft immens erhöhen. 
Für Geringverdiener soll 
es nach dem Willen der 
Gewerkschaft und der AK 
einen Steuerbonus geben. 
Beide Organisationen 
verlangen eine gerechte-
re Besteuerung von Pri-
vatstiftungen. Bezüglich 
der Sanierung der Kran-
kenkassen müsse es einen 
substantiellen Beitrag des 
Bundes geben ebenso 
wie Einsparungen bei den 
Vertragspartnern. Die Ar-
beiterkammer lehnt eine 
Sanierung auf den Schul-
tern der Versicherten ab! 
Peter Scherz (GLB) nannte 
es einmal mehr als uner-
träglich, daß die Arbeits-

einkommen der größte 
Steuerträger seien, wäh-
rend Kapitaleinkommen 
im Vergleich dazu wenig 
zum Steueraufkommen 
beitragen würden. An-
gesichts explodierender 
Energie- und Lebensmit-
telpreise stellte der GLB 
den Antrag, die Arbeiter-
kammer solle die Bundes-
regierung auffordern, bei 
Grundnahrungsmitteln, 
Energie und Treibstoff zur 
amtlichen Preisregelung 
zurückzukehren. Der An-
trag wurde dem AK-Vor-
stand zur Beratung zuge-
wiesen. 

Preisregelung wieder 
einführen

Ebenso zugewiesen 
wurde ein weiterer GLB-
Antrag. Darin wird die 
Landesregierung aufge-
fordert, in den mit den 
Pf legeheimbetreibern 
abgeschlossenen Heim-

FAST
SONNENSCHUTZ  

Ernst Lenz 
Gemeindestrasse 4, 8712 Proleb

Tel. 03842/81 240, Mobil 0664/100 9500

verträgen den Passus 
aufzunehmen, daß die 
Pflegeheimbediensteten 
mindestens nach dem 
gültigen BAGS-Kollektiv-

vertrag entlohnt werden 
müssen. Derzeit weigern 
sich viele Pflegeheimbe-
treiber diesen KV zu zah-
len. 

Der zu Ostern erzielte Regierungskompromiß bezüg-
lich einer Vorziehung der Steuerreform kam auch bei 
der jüngsten Sitzung der steirischen Arbeiterkammer 
zur Sprache. AK-Präsident Walter Rotschädl bezeich-
nete eine Senkung der Lohnsteuer als „überfällig.“ 
Der Regierungskompromiß, die Lohnsteuerreform 
erst 2010 durchzuführen,  sei für Arbeiter und Ange-
stellte eine Enttäuschung. 
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K O M M E N T A R

Infl ation frißt Lohnerhöhung auf
Die jüngste Lohnerhöhung 

von etwas über drei Prozent 
schmilzt angesichts der stei-
genden Preise dahin wie der 
Schnee in der Frühjahrsson-
ne. Nicht nur die Treibstoff-
preise steigen ins unermeß-
liche. Auch andere Energie, 
wie Strom, Gas etc. verteuert 
sich laufend. Dadurch steigen 
die Wohnhaltungskosten. Ein 
weiterer Preistreiber sind die 
stark gestiegenen Lebensmit-
telpreise. Auf dieser Preisfront 
kann keinesfalls Entwarnung 
gegeben werden. Im Gegen-
teil: es ist weiter mit starken 
Preisschwankungen und 
damit auch Erhöhungen zu 
rechnen. All das ist letztlich 
Ergebnis eines wild gewor-
denen Kapitalismus, in dem 
weltweit riesige Geldmengen 

mangels realer Anlagemög-
lichkeiten in die spekulative 
Sphäre umgeleitet werden. 
Der vom Finanzkapital aufge-
blähte Geldüberhang ist zwi-
schenzeitlich nach glaubwür-
digen Schätzungen mindes-
tens dreimal so groß, wie alle 
weltweit angebotenen Güter 
und Dienstleistungen zusam-
men. Und die Zentralbanken 
pumpen weiter billiges Geld 
in die Märkte, um angesichts 
der durch die sogenannte 
Subprime-Krise auf den Fi-
nanzmärkten entstandenen 
Unsicherheiten das System 
am Leben zu erhalten. Das 
reinigende Gewitter wird sich 
trotzdem nicht vermeiden 
lassen, es wird später, aber 
umso heftiger hereinbrechen. 
Von dieser Analyse haben 

Helmut Edlinger, GLB

die Arbeiter und Angestell-
ten wenig. Sie sind hier und 
jetzt mit der laufenden Geld-
entwertung konfrontiert. Es 
weiß ohnehin jeder, daß die 
reale Infl ation, die, welche die 
tasächlichen Güter des tägli-
chen Bedarfs berücksichtigt 
– Wohnen, Energie, Lebens-
mittel oder öffentliche Ge-
bühren – weit über den tat-
sächlich ausgewiesenen 3,5 
Prozent Infl ation liegt. Weil 
das so ist, war die letztjährige 
Lohnerhöhung viel zu nieder. 
Daß kann man nicht oft ge-
nug wiederholen. Die Arbeiter 

und Angestellten, nicht nur 
bei uns in der voestalpine, 
müssen endlich ordentliche 
Lohnerhöhungen bekommen, 
welche nicht nur die Infl ation 
abgelten, sondern zusätzlich 
die gestiegene Produktivität 
berücksichtigen. Der gesamte 
ÖGB ist mehr als gefordert. 
Nicht nur wir Metaller!

... daß die Telekom-
Austria-Vorstände gerade 
nachdenken, wie neuerlich 
2.000 Telekom-Beschäftig-
te hinausgeschmissen 
werden können. Nach dem 
auf Grund des EU-Liberali-
sierungswahns bereits ÖBB 
und Post ruiniert wurden, 
will man nun offenbar der 
noch teilverstaatlichten 
Telekom den Rest geben. 

... daß Neuseeland ei-
nen anderen Weg geht. 
Hier hat man erkannt, was 
Privatisierung und Deregu-
lierung angerichtet haben. 
Derzeit wird die Eisenbahn 
reverstaatlicht, vor ei-
niger Zeit hat der Staat 
bereits die nationale Flug-
linie mehrheitlich zurück-
gekauft. 

... daß in Österreich 
die SPÖ trotz gegenteili-
ger Sonntagsreden immer 
noch dem Ausverkaufs-
wahn nachhängt. Die 

SPÖ geführte Bundesregie-
rung will nun die Bunde-
simmobiliengesellschaft 
teilprivatisieren und damit 
unsere Universitäts-, Mu-
seums- und andere Bun-
desgebäude den in- und 
ausländischen Immobi-
lienhaien in den Rachen 
werfen.

... daß Österreich zu 
einem Paradies für Rei-
che und Superreiche ver-
kommt. Während es für 
immer mehr Arbeiter- und 
Pensionistenhaushalte zu-
sehends schwieriger wird 
ihren Lebensunterhalt zu 
fi nanzieren, wird für In-
haber von Stiftungen über 
weitere Erleichterun-
gen nachgedacht. So soll 
bei gewissen Stiftungen 
bei einer Herausnahme des 
Vermögens die 25  %  Steu-
er fallen. 

Was uns ein- und 
auffällt...
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Die EdF besitze auf 
Grund von Verträgen mehr 
Mitsprache als ihr gemäß 
ihrer Eigentumsanteile zu-
stehe. Außerdem habe die 
Energie Steiermark keine 
eigenen Kraftwerke mehr, 
müsse also den Strom an 
der Leipziger Strombör-
se teuer einkaufen, so die 
monoton vorgetragene 
Voves-Rechtfertigung für 
die angebliche Ohnmacht 
des Landes. Während der 
Verbund der billigste An-
bieter bei Haushaltsstrom 
ist und unter den steiri-
schen Haushalten neue 
Kunden keilt, ist die En-

ergie Steiermark, legt man 
einen Haushaltsverbrauch 
von 3.500 kWh zu Grun-
de, derzeit unter den neun 
Landesenergieversorgern 
der teuerste Anbieter. 
Gleichzeitig sitzt der Ver-
bund in der Energie-Stei-
ermark Stromtochter SSG. 
Eine Gemengelage, die 
für Außenstehende nicht 
leicht durchschaubar ist. 
Nun hat der Landtag auf 
Antrag der KPÖ mit den 
Stimmen von ÖVP und 
Grünen den Rückkauf der 
EdF-Anteile beschlossen. 
Die SPÖ stimmte dagegen. 
Worum geht es? Im Jahr 

1998 hat der Landtag mit 
den Stimmen von SPÖ 
und ÖVP 25,1 Prozent an 
der damaligen ESTAG an 
den französischen Strom-
riesen EdF verkauft. Damit 
nicht genug: die mit der 
EdF abgeschlossenen Syn-
dikatsverträge sichern den 
Franzosen eine deutlich 
höhere Mitsprache als ih-
nen mit den 25 Prozent ei-
gentlich zustehen würde. 
Der Schlag gegen die hei-
mische Stromversorgung 
folgte 2001. Am Landtag 
und damit an der Öffent-
lichkeit vorbei beschloß 
die Landesregierung mit 

 Energie Steiermark: Landtag beschließt  Rückkauf der EdF-Anteile
Die Energie Steiermark, der Landesenergieversorger, ist seit 1998 teilprivati-
siert. 25,1 Prozent besitzt die französische EdF. 2001 gingen der Energie Stei-
ermark, damals ESTAG, durch die sogenannten Südpolverträge die Kraftwer-
ke verloren. Gleichzeitig stieg der Verbundkonzern bei der ESTAG Stromtoch-
ter STEWEAG-STEG (SSG) mit 34,57 Prozent ein. Während die Haushalte 
unter steigenden Strompreisen stöhnen, schiebt Landeshauptmann Voves als 
Eigentümervertreter die Verantwortung ab. 

den Stimmen von FPÖ und 
ÖVP die Abgabe der STE-
WEAG-Kraftwerke an den 
im Mehrheitseigentum der 
Republik Österreich ste-
henden Verbund-Konzern. 
Der Protest der SPÖ an die-
sem Ausverkauf der steiri-
schen Stromerzeugung aus 
Wasserkraft hielt sich in 
Grenzen. 

Am Landtag vorbei
All das firmierte unter 

den sogenannten Südpol-
verträgen. Verkauft wurde 
dieser Deal mit einer ge-
planten engeren Zusam-
menarbeit von ESTAG und 
Verbund. So besaß der 
Verbund damals rund 70 
Prozent an der steirischen 
STEG, der Rest gehörte der 
ESTAG. Im Zuge des Abtau-
sches wurden die der ES-
TAG gehörende STEWEAG 
mit der STEG zur SSG fusi-
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oniert. Diese 
neue Gesell-
schaft steht 
seither zu 35 
Prozent im 
E i g e n t u m 
des Verbund, 
knapp 65 Pro-
zent gehören 
der Energie 
S t e i e rmark . 
S ä m t l i c h e 
Wasserkraft-
werke der 
beiden alten 
Gesellschaf-
ten wurden in 
die Verbund-
Tochter AHP (Austrian Hy-
dro Power) eingebracht. 
Im Gegenzug bekam die 
ESTAG einen 5 Prozentan-
teil an der AHP. Allerdings 
stammten 24 der 28 neu 
in die AHP eingebrachten 
Wasserkraftwerke von der 
STEWEAG, nur 4 waren 
im Besitz der STEG. Ein 
schlechter Tausch! Die hei-
mischen Wasserkraftwer-
ke waren futsch und der 
Verbund sitzt seither mit 
knapp 35 Prozent in der 
SSG, die ohne Kraftwerke 
allerdings zu einer reinen 
Stromhandelsfirma degra-
diert worden ist! All das für 
einen läppischen 5 Prozent 
Anteil der ESTAG an der 
AHP, in deren Besitz seit-
her die Wasserkraftwerke 
sind. Ähnliches geschah 
mit den thermischen 
Kraftwerken. Sie wurden 
an die Verbundtochter 
ATP (Austrian Thermal 
Power) übertragen, die ES-
TAG dafür mit 34 Prozent 
an der ATP beteiligt. Die 
geplante engere Vernet-
zung von ESTAG und dem 
republikeigenen Verbund-
konzern blieb von An-
fang an eine verhatschte 
Lösung, da der französi-
sche Atomstromriese EdF 
mit 25 Prozent bereits in 
der ESTAG saß und über 
Syndikatsverträge auf ge-
waltige Mitspracherechte 
pochen konnte. 

 Energie Steiermark: Landtag beschließt  Rückkauf der EdF-Anteile

Rückkauf der EdF-An-
teile macht Sinn
Vor diesem Hintergrund 
würde ein Rückkauf der 
EdF-Anteile durch die En-
ergie Steiermark Sinn ma-
chen. Geld genug wäre vor-
handen. Schließlich ver-
blieben die 407 Millionen 
Euro, die die ESTAG sei-
nerzeit für den Verkauf der 
Anteile kassierte, im Unter-
nehmen. Ein Rückkauf der 
Anteile würde auch zumin-
dest einen, von Landes-
hauptmann Voves immer 
ins Spiel gebrachten Grund 
bezüglich der mangelnden 
Einflußmöglichkeiten des 
Landes bei der Strompreis-
gestaltung sofort eliminie-
ren. Das Land wäre über 
Nacht wieder Alleineigen-
tümer an der Energie Stei-
ermark. Die Mitsprache des 
Verbundkonzerns an deren 
Stromtochter SSG bliebe 
bestehen, die Kraftwerke 
als Folge der Südpolverträ-
ge weiter im Besitz der Ver-
bundtöchter AHP und ATP. 
Das heißt: über eine län-
gerfristige Kooperation mit 
dem Verbund wird man 
nachzudenken haben. Al-
lerdings müsste dann auch 
über die Rahmenbedingun-
gen dieser Kooperation neu 
verhandelt werden. Stich-
wort: Strompreisgestaltung 
im Sinne der steirischen 
Haushalte. 

Herr im eigenen Haus
 M E I N U N G

Die Energie Steiermark 
will dieses Jahr die Strom-
preise wieder erhöhen. Das 
wäre die dritte Erhöhung 
seit Jänner 2006. Bereits 
jetzt stöhnen die steirischen 
Haushalte unter den hohen 
Strompreisen. Die Energie 
Steiermark ist unter den 
neun Landesgesellschaften 
der teuerste Anbieter. Das 
habe ich zum Thema ei-
ner dringlichen Anfrage an 
Landeshauptmann Voves 
gemacht. Die Antwort des 
Landeshauptmannes ken-
nen wir: ihm seien als Eigen-
tümervertreter die Hände ge-
bunden, da der französische 
Minderheitseigentümer EdF 
gewaltige Mitspracherechte 
besitze. Deshalb hat die KPÖ 
den Antrag eingebracht, die 
EdF-Anteile zurückzukau-
fen. Das Geld ist entgegen 
aller Unkenrufe vorhanden. 
Die für den seinerzeitigen 
Verkauf kassierten 407 
Millionen Euro sind im Un-
ternehmen verblieben. Zur 
Überraschung vieler hat der 
Landtag unseren Antrag an-
genommen. Einzig die SPÖ 
hat gegen unseren Antrag 
gestimmt. Beschämend die 
Haltung von Landeshaupt-
mann Voves vor der ent-
scheidenden Abstimmung. 

Händeringend flehte er die 
ÖVP-Abgeordneten an, doch 
nicht dem, wie er es nannte, 
Reverstaatlichungsantrag der 
KPÖ zuzustimmen. Derselbe 
Voves, der noch vor der Land-
tagswahl mit der versproche-
nen Installierung einer Lan-
desholding auf Stimmenfang 
gegangen ist. Das also ist 
von der SPÖ zum Thema 
Stärkung des öffentlichen 
Eigentums zu erwarten. Die 
Voves-SPÖ findet sich plötz-
lich in einer Koalition mit 
Industriellenvereinigung und 
Wirtschaftskammer. Daß 
dem steirischen Privatkapital 
öffentliches Eigentum an der 
Energieversorgung ein Greuel 
ist, verstehen wir. Wollen die 
Industriellen doch selbst an 
die profitträchtigen Filetstü-
cke herankommen. Dagegen 
geht die SPÖ - verstärkt vor 
Wahlen – mit der Stärkung 
des öffentlichen Eigentums 
bei der Daseinsvorsorge 
hausieren. Zur Daseinsvor-
sorge gehört gerade auch die 
Stromversorgung. Die Hal-
tung der KPÖ ist klar. Eine 
Strompreisgestaltung im Sin-
ne der steirischen Haushalte 
wird erst dann wieder mög-
lich sein, wenn wir Herr im 
eigenen Haus sind! 

Werner Murgg
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Regelmäßig werden 
besondere Schmankerln 
angeboten. Geblieben ist 
auch die herzliche Gast-
freundschaft, die zusam-
men mit den besonderen 

Speisen und dem bekannt 
guten Gösser Bier das Le-
obener Gösser-Bräu zu ei-
nem beliebten Treffpunkt 
für Jung und Alt machen. 
Apropos Gösser Bier: im 

Gösser-Bräu Neueröffnung
Seit Anfang Mai hat 
das Leobener Gösser-
Bräu wieder geöffnet. 
Nach einer längeren 
Umbauzeit vermittelt 
das traditionelle Haus 
in Leoben-Göss, in ei-
nem neuen Ambiente, 
nun echte Brauhaus-
atmosphäre. Familie 
Trippolt und das Gös-
ser-Bräu Team warten 
darauf, ihre Gäste in 
neuer Umgebung ver-
wöhnen zu dürfen. 

Gösser-Bräu wird der Gers-
tensaft nicht nur exzellent 
gezapft, das Haus bietet 
seinen Gästen eine breite 
Palette von Gösser Bieren 
zur Auswahl. Da wäre zu-
nächst das bekannte Gös-
ser Gold zu nennen, ein 
Bier von Würzigkeit und 
Fruchtigkeit zugleich. Das 
Gösser Märzen, mit 5,2 % 
vol. Alkohol etwas leich-
ter als das Gold, ist im 
Antrunk von deutlichen 
Malztönen geprägt. Eine 
besondere Bierspezialität 
ist das naturtrübe Gösser 
Zwickl. Liebhaber eines 
etwas stärkeren Bieres wer-
den das exzellente Gösser 
Spezial bevorzugen. Mit 
5,7 % vol. ist es deutlich 

stärker und es besticht vor 
allem durch das elegante 
Hopfenaroma. Dafür neh-
men Kenner gerne eine 
längere Wartezeit in Kauf. 
Damit sich der Schaum 
voll entfaltet bedarf die-
ses Bier einer besonderen 
Technik beim Zapfen. Für 
Freunde eines malzigen 
Bieres bietet sich das dunk-
le Gösser Stiftsbräu an. Es 
ist von deutlicher Süße 
geprägt, obwohl zartbit-
ter im Nachtrunk. Um die 
Weihnachtszeit wird der 
Gösser Bock ausgeschenkt. 
Dieses Starkbier mit 7,1 
% vol. besticht durch den 
besonderen Malzduft und 
seinen langen, kraftvollen 
Abgang. 
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Für Ihre Hochzeit, Geburtstags-, Firmen- 
oder Weihnachtsfeier stehen Säle verschiedener Größe  

(von 80-250 Sitzplätzen) und das Abteistüberl zur Verfügung.
Reservierungen erbeten unter 

Tel. 03842 / 28 530, Fax-DW 4 
e-Mail: office@goesserbraeu-leoben.at 

www.goesserbraeu-leoben.at
8700 Leoben Turmgasse 3
Tel. 03842 / 28530, Fax-DW 4 Mobil 0664 / 39 42 258
täglich geöffnet von 9 bis 24 Uhr  Dienstag Ruhetag
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Seit dem EU-Beitritt ha-
ben Österreichs Arbeiter 
und Angestellte in zehn 
von zwölf Jahren Real-
lohnverluste hinnehmen 
müssen. Vergleicht man 
die zwölf Jahre vor dem 
Beitritt mit den Jahren 
der EU-Mitgliedschat stellt 
sich Ernüchterung ein! Es 
kam zu einer dramatisch 
veränderten Verteilung des 
gesellschaftlichen Reich-
tums. Als besonders auf-
schlußreich erweist sich 
die Gegenüberstellung der 
Nettorealeinkommen der 
Arbeiter und Angestellten, 
also das was im Geldbörsel 
bleibt, mit dem Bruttoin-
lansprodukt (BIP). In den 
zwölf Jahren vor dem Bei-
tritt wurden die Arbeits-
einkommen noch einiger-
maßen am Wachstum des 
erwirtschafteten Reich-
tums beteiligt.  Während 
das BIP pro Kopf um rund 
26 Prozent stieg, haben 
die Nettorealeinkommen 
um 20,4 Prozent zugelegt. 
Mit dem EU-Beitritt hat 
sich das Bild schlagartig 
geändert. Während das 
BIP nach wie vor rasant 
steigt, erleben die Arbei-
ter und Angestellten Re-
allohnverluste. 2007 liegt 
das Nettorealeinkommen 
gerade einmal um 0,7 Pro-
zent über dem von 1994, 
gleichzeitig stieg das BIP in 
diesem Zeitraum um 20,4 
Prozent. Eine gewaltige 
Umverteilung zu den Ein-
kommen aus Kapital und 
Vermögen hat eingesetzt. 

Untere Lohngruppen 
stürzen ab

Gleichzeitig geht die 
Schere auch innerhalb der 
Einkommen der unselb-

ständig Erwerbstätigen 
immer weiter auseinander. 
Vor allem für die unteren 
Einkommensgruppen hat 
sich die Lage dramatisch 
verschlechtert. Das Net-
torealeinkommen dieser 
Gruppe ist bei den Arbei-
tern um 11,5 Prozent seit 
1997 gefallen. Doch auch 
durch diese inflationsbe-
reinigten Zahlen wird die 
Entwicklung der wirkli-
chen Kaufkraft noch be-
schönigt. Die Inflationsra-
te wird nämlich aus einem 
Warenkorb ermittelt, wo 
Lebensnotwendiges und 
Luxusgüter enthalten sind. 
Eine detaillierte Untersu-
chung ergibt, daß die Aus-
gabengruppe „Wohnen – 
Energie – Wasser” fast dop-
pelt so schnell gestiegen 
ist, wie die durchschnittli-
che Inflation. Dasselbe gilt 
für Nahrungsmittel und 
Energie. Gerade diese Aus-
gaben schlagen 
im Warenkorb 
von Niedrig- und 
Durchschnitts-
verdienern über-
proportional zu 
Buche. 

Großkonzerne 
profitieren

Wenn das BIP 
pro Einwohner 
seit Jahren stetig 
steigt, die Ein-
kommen der Ar-
beiter und  An-
gestellten aber 
stagnieren, muß 
wer anderer kräf-
tig profitieren. 
So ist es auch. Es 
sind diejenigen, 
die uns mit ih-
ren Medien und 
Parteien täglich 

 Auswirkungen des EU-Beitritts für die Arbeiter und Angestellten

   Historischer Tiefstand
Immer wieder trommeln Regierung und Medien, wie sehr Österreich vom EU-
Beitritt profitiert habe. Wir haben die Jahre der EU-Mitgliedschaft aus der Sicht 
der Arbeiter und Angestellten unter die Lupe genommen und müssen eine er-
nüchternde Bilanz ziehen. 

einzureden versuchen, wie 
segnungsvoll der EU-Bei-
tritt angeblich war. Exor-
bitant angewachsen sind 
die Gewinne der großen 
Konzerne. Allein zwischen 
2002 und 2006 sind die 
Gewinne nach Steuern der 
30 größten börsennotier-
ten österreichischen Kon-
zerne um unglaubliche 
380(!) Prozent gestiegen. 
Ihre Dividendenausschüt-
tung um 220 Prozent, die 
Gehälter der Manager um 
120 Prozent. Der Perso-
nalaufwand je Arbeiter/
Angestelltem ist dagegen 
um 1 Prozent gesunken! 
Daß mit dem EU-Beitritt 
die Realeinkommen der 
Beschäftigten schlagartig 
vom Wirtschaftswachs-
tum entkoppelt wurden, 
ist kein Zufall. Mehr noch: 
Man kann es nicht deut-
lich genug sagen. Genau 
das ist die Aufgabe der EU. 

Die rücksichtslose Durch-
setzung von Kapitalinter-
essen auf dem Rücken der 
Arbeiter und Angestellten, 
um europäischen Konzer-
nen und Kapital im welt-
weiten Kampf die besten 
Verwertungsbedingungen 
zu schaffen. Deshalb sagt 
die KPÖ Nein zur EU. So 
war der EU-Beitritt unmit-
telbar mit dem Ausverkauf 
der Verstaatlichten Indus-
trie an das Privatkapital 
verbunden, begleitet mit 
einem Arbeitsplatz- und 
Sozialabbau. Gleichzeitig 
unterwerfen die EU-Richt-
linien immer mehr Berei-
che der öffentlichen Da-
seinsvorsorge – Post, Ener-
gie, Verkehr – dem Priva-
tisierungsdruck. Ergebnis: 
die dort Beschäftigten wer-
den massenweise hinaus-
geschmissen, ihre Löhne 
gekürzt, das Angebot für 
die Konsumentinnen und 
Konsumenten schlechter. 
Beispiel Post: Während 
Briefe und Pakete teurer 
werden, werden Postämter 
geschlossen. 
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. komm

LCS - 1.Stock
Hauptplatz 19
8700 Leoben

Tel 050109/7255
Fax 050109/7290

Öffnungszeiten:    MO - FR: 09:00-19:00  SA: 09:00-18:00         

Bundespräsident Fi-
scher hat am 28. Februar 
2008 das Außenministe-
rium beauftragt die Aner-
kennung der Unabhän-
gigkeit des Kosovo durch 
Österreich vorzubereiten. 
Die derzeit relevanten völ-
kerrechtlichen Regelungen 
bezüglich des Kosovo fin-
den sich in der Resolution 
1244 des UN-Sicherheitsra-
tes. Dem österreichischen 
Publikum wird konsequent 
nur die eine Seite der Reso-
lution kommuniziert: die 
Zustimmung zur Stationie-
rung einer internationalen 
Schutztruppe. Die ande-
re Seite, die Zusicherung 
der territorialen Integrität 
Serbiens, wird dem ös-
terreichischen Publikum 
verschwiegen. Die EU will 
2.000 Beamte, Richter und 
Polizisten in den Kosovo 
entsenden. Diese Missi-
on EULEX ist durch die 
besagte Resolution 1244 
rechtlich nicht gedeckt. 
Trotzdem beteiligt sich Ös-
terreich an dieser Mission. 
De facto wird der Kosovo 
nicht unabhängig 
sondern direkt der 
EU unterstellt. An-
stelle des UN-Hoch-
kommissars wird in 
Zukunft ein EU-Re-
präsentant im Ko-
sovo Hof halten. 
Militärisch ist Koso-
vo ohnedies in den 
Händen der USA. 
Diese unterhalten 
in Urosevac/Ferizaj 
das größte Militär-
lager in Europa. 
Seine Exterritoriali-
tät wird durch die 
Tatsache untermau-
ert, daß dafür nicht 

Schluß mit dem neokolonialen  
   Abenteurerkurs am Balkan!

Die staatliche Anerkennung der Sezession des Kosovo durch Österreich ist 
weder durch das Völkerrecht noch durch die Vereinten Nationen gedeckt und 
ist ein schwerer Anschlag auf die immerwährende Neutralität. Die KPÖ ver-
urteilt diesen völkerrechtswidrigen Schritt von Bundespräsident und Bundes-
regierung.

einmal Pachtabgaben an 
irgendeine kosovarische 
Stelle zu bezahlen sind. 

Enteignung der  
Rohstoffreichtümer

Bisher durften die Bo-
denschätze und Fabriken 
im Kosovo nicht an die 
bereits in den Startlöchern 
wartenden internationa-
len Konzerne verschachert 
werden, weil das Land 
formal, trotz UN-Mandat, 
immer noch zu Serbien ge-
hörte. Mit der einseitigen, 
völkerrechtswidrigen Un-
abhängigkeit ändert sich 
das. Bereits 2005 haben 
die westlichen Besatzungs-
mächte die Reichtümer des 
Kosovo zur Privatisierung 
ausgeschrieben. Allein 
durch die Vergabe von Ab-
baulizenzen rechnet man 
mit Einnahmen von 13 
Milliarden Euro. Die Braun-
kohlereserven des Koso-
vo zählen zu den größten 
Vorkommen Europas. Das 
selbe gilt für Blei und Zink. 
Die meisten dieser Reichtü-
mer wurden vor Jahrzehn-

ten von der damaligen ju-
goslawischen Teilrepublik 
Serbien erschlossen. Seit 
1970 wurden von Serbien 

15 Milliarden Euro in die 
Infrastruktur des Kosovon 
investiert. Nun werden die 
serbischen Ansprüche kalt 
enteignet, die Nutznießer 
sind westliche Konzerne. 
Die Mission der EU ver-
pflichtet das Gebilde Ko-
sovo schließlich auf „eine 
freie Marktwirtschaft“. 
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Hunderte Menschen demonstrierten am 1. Mai gemeinsam 
mit der KPÖ für das Recht auf Arbeit, für eine Umverteilung 
des Reichtums und gegen die hauptsächlich durch Spekula-
tion verursachten Preissteigerungen. In einem langen Zug 
marschierten die Teilnehmer vom Grazer Hauptbahnhof 
zum Hauptplatz. Hier ergriffen die Abgeordneten Ernst Kal-
tenegger und Claudia Klimt-Weithaler das Wort. Ernst Kal-
tenegger appellierte an die Zuhörerinnen und Zuhörer die 
KPÖ als konsequente Interessenvertreterin der Arbeiter, An-
gestellten und Pensionistinnen und Pensionisten zu stärken. 
Claudia Klimt-Weithaler: „Die KPÖ setzt sich hier und heute in 
allen Gremien wo sie vertreten ist dafür ein, daß das Leben für die 
Menschen wieder leistbar wird.“ 

Kämpferischer 1. Mai
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Leoben: 

Egger Elfi 0676 / 9378 200 
St.Peter/Freienstein: 

Spannring Gerti: 03842 / 276-92 

Die KPÖ Leoben bietet  
Ihnen eine kostenlose Mieterberatung.

Ort: Pestalozzistraße 93, 8700 Leoben

Interessenten werden gebeten, sich 
unbedingt telefonisch anzumelden:

038 42/ 22 6 70

KOSTENLOSE  
MIETERBERATUNG

Karl Dobnigg (SPÖ), Bür-
germeister von Kammern, 
hat die Sache unlängst 
im Sozialhilfeverband zur 
Sprache gebracht. Die Aus-
lastung des Heimes zeige, 
daß ausreichend Bedarf an 
Pflegeplätzen vorhanden 
sei. Die KPÖ-Vertreterin im 
Verband, Gemeinderätin 
Gabi Leitenbauer, schloß 

sich dieser Meinung an. Es 
sei ein Wahnsinn, wenn für 
die dort untergebrachten 
Menschen der Sozialhilfe-
verband keine Zuschüsse 
übernehme und die Kosten 
stattdessen die Heiminsa-
ßen und deren Angehö-
rige übernehmen sollen. 
Allerdings müsse endlich 
auch einmal zur Sprache 

 Viola-Pflegeheim Kammern kommt im  
       Sozialhilfeverband zur Sprache
Das Pflegeheim Viola in Kammern hat Probleme. So-
ziallandesrat Kurt Flecker (SPÖ) weigert sich, mit dem 
Heim einen Heimvertrag abzuschließen, da es für Viola 
angeblich keinen Bedarf gäbe. Ohne Heimvertrag gibt 
es auch keine Bezuschussung der Heiminsassen aus 
den Mitteln des Sozialhilfeverbandes. Die Sache ist 
beim Verwaltungsgerichtshof anhängig. 

gebracht werden, warum 
die aus öffentlichen Mit-
teln finanzierte Sozialhil-
feverbandsumlage immer 
weiter steige. Ursache sei-
en die während der letzten 
Jahre mehrmals erhöhten 
Tagessätze der Pflegehei-
me. Diese seien vor allem 

auf Druck der privaten Be-
treiber von Pflegeheimen 
erhöht worden, um deren 
satte Gewinne zu sichern. 
Es könne auf Dauer nicht 
sein, daß die Gewinne 
privater Geschäftemacher 
im Pflegebereich von der 
öffentlichen Hand sub-
ventioniert werden. Auch 
das Viola-Heim wird von 
der privaten Fischl-Moser 
Gruppe geführt.

Bis Juli 2008 kann um den 70 Euro Strombo-
nus des Landes angesucht werden. 
Ansuchen müssen in der jeweiligen Wohn-
sitzgemeinde gestellt werden. Grundsätzlich 
kann jeder steirische Haushalt bis zu einem 
bestimmten Haushaltseinkommen den Bonus 
beantragen. Es ist nicht Voraussetzung Kunde 
der Energie Steiermark zu sein. Folgende Ein-
kommensgrenzen sind zu berücksichtigen. Alle 
Einkommen verstehen sich netto ohne 13. u. 
14. Gehalt:
Einpersonen-Haushalte bis maximal 1.200 
Euro
Mehrpersonen-Haushalte bis maximal 2.000 
Euro
Haushalte mit vier und mehr Kindern ohne 
Einkommenslimit. 

Strombonus ansuchen
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 ....................................................................................................

 ....................................................................................................

 ....................................................................................................

 ....................................................................................................

Name: ..........................................................................................

Adresse: .......................................................................................

Bitte ausschneiden und ein sen den an:

RUND UM DEN SCHWAM MERL TURM
Pestalozzistraße 93, 8700 Leoben oder Fax: 038 42/27 4 17

Sagen Sie uns Ihre Meinung!
Unter den Einsendungen werden Buchpreise ver lost.

Weitere Vorschläge und Meinungen

✃

JA NEIN

91.000 Euro für 
Videowand?

UMFRAGE 

Die Stadtgemeinde soll diese 
Video-Wand subventionieren..

Video-Wall am Hauptplatz

Rasenmähen 
  wird jetzt easy.

Der Honda HRX mit 4-in-1-Mähsystem. 
Noch nie war Rasenpflege so einfach! Die Honda HRX-Mäher bieten Ihnen perfekte Qualität, 
hohe Leistung und viel Komfort. Dank Versamow®-Technologie können sie fangen, auswer-
fen, mulchen und Laub schreddern. Ein Gerät – vier Funktionen! Vertrauen Sie jetzt auf die 
stärksten Mäher ihrer Klasse und genießen Sie die freie Zeit im Garten.     

Der Honda HRX mit 4-in-1-Mähsystem. 

Anz AUT-HRX 210x100-V1.indd   1 21.02.2008   16:00:21 Uhr

Während der Fußball-
europameisterschaft von 
7. bis 29. Juni wird am 
nördlichen Teil des Haupt-
platzes eine riesige Vide-
owand installiert, auf der 
die Fußballspiele verfolgt 
werden können. Bänke 
werden installiert, die Gas-
tronomie wird Speisen und 
Getränke anbieten. Das 
Citymanagement Leoben 
tritt als Veranstalter auf. 
Von den budgetierten 183. 
000 Euro kommen 70.000 
Euro von der Stadtgemein-
de. 25.000 Euro sind noch 
offen. Der Tourismusver-
band Leoben will 4.000 
Euro übernehmen. Den 
Rest von 21.000 Euro soll 
neuerlich die Gemeinde 

zuschießen, allerdings will 
man versuchen, den Tou-
rismusverband zu einer 
höheren Zuzahlung als die 
4.000 Euro zu bewegen. 
Die KPÖ hat sich gegen 
die neuerliche Subvention 
durch die Stadtgemeinde 
ausgesprochen. Es ist ihrer 
Meinung nach zu hinter-
fragen, ob dafür mehr als 
90.000 Euro, immerhin 
weit mehr als 1,2 Million 
Schilling, ausgegeben wer-
den sollen. Außerdem be-
stehe die Gefahr, daß der 
Hauptplatz sukzessive zu 
einem Rummelplatz degra-
diert werde. Viele Anrainer 
leiden schon jetzt unter 
der immensen Lärmbelas-
tung. 

GRILL
E-Mail: offi ce@kfz-grill.at –  Werkzeuge und Maschinen –
8700 Leoben  Kärntner Straße 154 Tel. 0 38 42 / 43 2 97
8605 Kapfenberg Diemlach, Grazerstraße 56 Tel. 0 38 62/ 23 4 01
8601 Bruck/Mur,  Roseggerstraße 5 Tel. 0 38 62 / 52 3 24

http://www.kfz-grill.at
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Pickerl §57a, Reifen, Bremsen, Batterien, Stoßdämpfer-Fe-
dern, Windschutzscheiben, Scheinwerfer, Blinker, Radla-
gersätze, Spurgelenke, Traggelenke, Achsmanschetten, 
Auspuff, Ölwechsel, Radioeinbau, Jahresservice

Sofortmontage in unseren hauseigenen Montageboxen

Wir arbeiten zu  
Fixpreisen!

GRILL
E-Mail: office@kfz-grill.at

NEUES VON

Reichhaltiges Lager an Mopeds, 
Helmen und Fahrrädern!

aktionspreis

€ 1.799,-

statt

€ 2.099,-
nur

€ 2.199,-

statt

€ 2.399,-
nur

aktionspreis

SPEEDFIGHT2

Vivacity Motorsport

SPEEDFIGHT 2 IRON-X R

–  a l l e s  f ü r s  Fahrzeug
8700 Leoben  Kärntner Straße 154 Tel. 0 38 42 / 43 2 97
8605 Kapfenberg Diemlach, Grazerstraße 56 Tel. 0 38 62/ 23 4 01
8601 Bruck/Mur,  Roseggerstraße 5 Tel. 0 38 62 / 52 3 24

50ccm Roller, 4 Takt, Luft oder Wasserkühlung, 
hervorragende Bremsen.

Vivacity
50ccm Roller. Der Vivacity besticht 
durch seine Kompaktheit und Sport-
lichkeit. Ein eleganter, moderner Roller 
für Stadt und Land.
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Hafning, Untere Sonndorf-
straße, geräumiges Ein-
familienhaus mit ca. 154 
m² Nutzfläche, ca. 755 m² 
Grund, Garage, 2 Autoab-
stellplätze, Zentralheizung 
mit Gas und Festbrennstoff, 
sofort beziehbar, Kaufpreis  
€ 169.000,--

Mautern, Neuwertiges Einfa-
milienhaus, ca. 90 m² Wohn-
fläche (plus ca. 66 m² aus-
baufähiges Dachgeschoß) 
ca. 713 m² Grund, Carport 
mit Geräteschuppen, be-
ziehbar 3 Monate nach KV, 
Kaufpreis € 175.000,--

St.Stefan/Niederdorf, Neu-
wertiges Ein- bis Zweifamili-
enhaus in ruhiger Wohnlage, 
ca. 221m² Nutzfläche, ca. 
603m² Grund, beziehbar 3 
Monate nach Kaufvertrag, 
Kaufpreis € 249.000,--

Trofaiach-West, schöne 3-
Zimmer-Eigentumswohnung 
in der Langefelderstraße, 
ca. 97 m² Wohnfläche, Log-
gia, Keller, Tiefgaragenab-
stellplatz, sofort beziehbar, 
Kaufpreis € 89.500,--

Eisenerz, großzügige, süd-
lich ausgerichtete 3-Zim-
mer-Eigentumswohnung im 
Zentrum von Eisenerz, ca. 
95 m² Nutzfläche, Öl-Zentral-
heizung, günstige Betriebs-
kosten, sofort beziehbar, 
Kaufpreis € 50.000,--

L e o b e n -
Göß, 2-
Zimmer-Ei-
gentums-
wohnung 
in der 
A l p e n -
straße, 4. 

Stock, Lift, ca. 60 m² Nutz-
fläche, Küche möbliert, Kel-
lerabteil, Autoabstellplatz, 
sofort beziehbar, Kaufpreis 
€ 67.000,--

Markus Letonja
Immobilienfachberater

Büro: 050 100 26 439
Mobil: 050 100 626 439
markus.letonja@sreal.at

Leoben-Judendorf, 6 neu er-
richtete Eigentumswohnun-
gen, 3-Zimmer, ca. 70m² 
Wohnfläche, schlüsselfertig 
mit Keller und Carport, Be-
zug im Jänner 2008, Kauf-
preis € 125.000,-- schlüs-
selfertig, Provisionsfrei!

Eisenerz, 3-Zimmer-Eigen-
tumswohnung in der Knap-
pengasse, Wfl. ca. 57 m², 
Loggia, Keller, Autoabstell-
platz, sofort beziehbar, 
Kaufpreis € 33.000,--

Niklasdorf - Florianigasse, 
2-Zimmer-Eigentumswoh-
nung, 3. Stock (Lift), Öl-
Zentralheizung, beziehbar 
ab September 2007, Kauf-
preis € 48.000,00

St. Michael, 3-Zimmer-Ei-
gentumswohnung in der 
12. Februar Straße, ca. 
81 m² Wohnfläche, Log-
gia, Keller, Garage, Bezug 
ab 1.9.2008, Kaufpreis € 
39.000,-- plus Übernahme 
Landesdarlehen

Proleb, Zweifamilienhaus in 
ruhiger Wohnlage, ca. 162 
m² Nutzfläche, ca. 914 m² 
Grund, neue Gas-Zentral-
heizung, sofort beziehbar, 
Kaufpreis € 220.000,--

Leoben, – endlich daheim  
können Sie sich fühlen, in 
dieser neuwertigen, ca. 
130 m² Eigentumswohnung 
in Ruhelage, mit Grundan-
teil, günstige BK - ca. € 
190,-- inkl. Heizung, Kauf-
preis € 149.000,--

Leoben-Judendorf, Zins-
haus aus dem Jahr 1895, 
in sehr gutem Zustand. 
6 Wohnungen (Größe zwi-
schen ca. 76 und ca. 96 m²) 
- alle Wohnungen vermietet.  
Kaufpreis € 436.000,--
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Leoben-Ost -  Dieses Grund-
stücksareal am östlichen 
Stadtrand von Leoben liegt 
schon im Gemeindegebiet Ni-
klasdorf und ist im Flächen-
widmungsplan als Industrie- 
und Gewerbegebiet I1 ausge-
wiesen, Größe ca. 18.819 m², 
Kaufpreis € 25,00/m²

Trofaiach-West, wunderschön 
gelegener, ebener Baugrund, 
1.073 m², aufgeschlossen, 
Kaufpreis € 58.000,00

Leoben - Schladnitzgraben, 
Wochenendgrundstück, ca 
1030m2 mit Gartenhütte, 
Baujahr 1993,  ausbaufähiges 
Dachgeschoß, herrliche Ruhe-
lage, sofort beziehbar, Kauf-
preis  € 40.000

Udo Stix
Immobilienfachberater

Tel.: 050 100 62 64 29
udo.stix@sreal.at

Neu im s REAL Team!


